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Bedürfrisgerechte Schulen. Die Zür-
cher Bildungsdirektorin Regine Aeppli
will mehr Physik und Chemie, eine Er-
neuerung der Sekundarschule, die
Jüngstenfordernusw. Sie hat gute Gründe,
das staatliche Schulsystem verbessern
zu wollen, weil es in unserem Schulsys-"
tem, trotz der relativ guten Ergebnisse
der neuen Pisa-Studie, massive Probleme
gibt. Nach wie vor ist jeder fünfte Schul-
abgänger nicht fähig, einen einfachen Text
zu verstehen, und fast die Hälfte der Pri-
marschäLlerlnnen benötigt Sondermass-
nahmen. Aber nach all den Reformen
glaube ich nicht an ein einheitliches Re-
zept fürdie Lösung der trrobleme. Diese

sind so verschieden wie die Kinder. Des-
halb brauchen wir auch differenzierte
Angebote: Tagesschule, Mittagsbetreu-
ung, Frähforderung, Begabtenförde-
rung, verschiedene pädagogische Modelle
und dergleichen mehr. Das kann das un-
flexible staatliche Bildungssystem nicht
bieten. - Oie Öffnung des Systems fiir
Bildungsvielfalt ist ein Ansatz, der nicht
alle Probleme lösen, aber vielen Kindern
helfen kann. Gut betuchte Familien kön-
nen sich schon heute eine bedürfnisge-
rechte Schule frir ihre Kinder leisten. Wir
Eltern wollen Schulwahlfreiheit für alle,
wie in Finnlpnd, das bei der Pisa-studie
wieder an der Spitzg liegt.

MARGARITA MÜ[tER, ZÜRICH
.  E l t e r n l o b b v . c h


